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I. Prolegomena 

 



 



1. Einleitung zur Themenstellung  
und Vorbemerkungen 

Forschungsgeschichte – vor noch nicht allzu langer Zeit ein wenig beachtetes 
und gewürdigtes Randthema im Arbeitsspektrum der Bibelwissenschaften – 
hat sich in den letzten Jahren zu einem rapide wachsenden Zweig der neutes-
tamentlichen Forschung entwickelt. Fragestellungen, wie biblische Texte und 
Methoden, diese zu erschließen, in unterschiedlichen historischen und kultu-
rellen Kontexten wahrgenommen bzw. entwickelt werden, haben sich zu-
nehmend als ein breiter Strom des exegetischen Forschungsfeldes etabliert. 
Zahlreiche exegesegeschichtlich orientierte hermeneutische Entwürfe sind in 
den letzten Jahren erschienen;1 sie werden ergänzt durch Monographien, 
Sammelbände und Einzelaufsätze.2 Eine ganze Anzahl von internationalen 
Journalen und Buchreihen mit ebenfalls exegesegeschichtlichen Schwerpunk-
ten ist in den letzten wenigen Jahren neu ins Leben gerufen worden.3 For-

                                                             
1 Die vier Bände REVENTLOW, Epochen (1990–2001), waren hierfür im deutschspra-

chigen Bereich ein markantes Großprojekt und sind zum Standardwerk geworden. Bereits 
früher datiert, ebenfalls mit stark exegesegeschichtlichem Anteil, STUHLMACHER, Verste-
hen (11979). An jüngeren dahingehenden, immer wieder auch mehrbändigen Werken ist 
etwa zu verweisen auf BAIRD, History (1992–2013); CARLETON PAGET u.a. (Hgg.), The 
New Cambridge History of the Bible (2012–2016); HAUSER/WATSON, History of Biblical 
Interpretation (2003–2017); LUTHER/ZIMMERMANN, Studienbuch (2014); WISCHMEYER, 
Handbuch (2016); YARCHIN, History (22011, 12004); ZWIEP, Tussen tekst en lezer (2009–
2013); oder das fünfbändige speziell zur Rezeptionsgeschichte des Alten Testaments aus-
gelegte Werk SAEBØ, Hebrew Bible – Old Testament (1996–2015). 

2 An weiteren Monographien und Sammelbänden ist ausschnitthaft z.B. zu verweisen 
auf BAUSPIESS/LANDMESSER/LINCICUM, Baur (2014); BLUM/KAMPLING, Aufklärung 
(2012); JOHN/RINKER (Hgg.), Exegese (2015); KLUMBIES, Herkunft (2015); 
LIEB/MASON/ROBERTS (Hgg.), The Oxford Handbook of the Reception History of the 
Bible (2011); MOXNES, Jesus (2012); REISER, Bibelkritik (2007); DERS., Kritische Ge-
schichte (2015); STEIGER, Philologia sacra (2011). Zusätzlichen nenne ich aus einer gro-
ßen Anzahl beispielhaft die forschungsgeschichtlich geclusterten Beiträge in BY-
RSKOG/HÄGERLAND (Hgg.), Mission, 5–74; GEMÜNDEN/HORRELL/KÜCHLER (Hgg.), 
Jesus, 373–428; sowie die Einzelbeiträge HORN, Kommentierung (2012); MEISER, Rezep-
tionsgeschichte (2014) u.v.m. 

3 Etwa das aus mehreren großen Projekten des Verlags Walter de Gruyter bestehende 
Großprojekt The Bible and Its Reception, bestehend aus der Encyclopedia of the Bible and 
its Reception (seit 2009), der Buchreihe Studies of the Bible and Its Reception (seit 2013), 
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scherinnen und Forscher äußern zunehmend die Notwendigkeit einer Metare-
flexion des eigenen Fachs4 oder merken den Ausbleib einer solchen als Defi-
zit an.5 

Freilich ist das in kurzer Zeit deutlich angestiegene Interesse nicht nur an 
Exegese, sondern an deren Exegetinnen und Exegeten sowie den Umständen 
und Motivationen ihrer Tätigkeiten nicht zuletzt auch eine logische Konse-
quenz einerseits aus dem Bewusstwerden für rezeptionsorientierte sowie 
kontextuelle Hermeneutiken 6  sowie andererseits aus den Einsichten von 
Geschichtsschreibung – einschließlich der innerbiblischen – als Ausdruck 
einer kollektiven Gedächtnisleistung, die sich immer in konkreten geistesge-
schichtlichen Wirkfeldern niederschlägt. 7  In beiden Forschungsbereichen 
geht es um die Kontextualisierung der Rezeptionsträger, im ersteren um die 
der eigenen Rezeption, im anderen um die Rezeption von Quellautoren o.ä. 
Kurz gefasst lässt sich heute gewiss ohne Scheu sagen: Exegesegeschichte ist 
in der Exegese angekommen. 

Diese Arbeit möchte unterschiedliche Zugänge innerhalb einer begrenzten 
Periode der Geschichte der Jesusforschung einer neuen und detaillierten Be-
trachtung unterziehen. Der gewählte Zeitraum liegt grob zwischen der zwei-
ten Hälfte des 18. und dem frühen 19. Jh., d.h. zwischen H. S. Reimarus’ 
Fragmenten, veröffentlicht in den 1770er Jahren, und D. Fr. Strauß’ Leben 
Jesu in den 1830ern und etwas darüber hinaus, d.h. in den ersten ca. 70 Jah-
ren dessen, was häufig als „First Quest der historisch-kritischen Jesusfor-
schung“ bezeichnet wird.8 Statt einer Geschichte der historisch-kritischen 

                                                             
dem Journal of the Bible and Its Reception (seit 2014), sowie der ganz neuen Reihe der 
Handbooks of the Bible and Its Reception (seit 2016). 

4 So unlängst BECKER, Rez. zu Baird, 390. 
5 So KLUMBIES, Herkunft, 11, als Aufhänger für seine eigenen forschungsgeschichtli-

chen Abschnitte a.a.O., 15–64. 
6 Vgl. hierzu etwa die „Klassiker“ ECO, Nachschrift; RICŒUR, Philosophische und theo-

logische Hermeneutik; DERS., Vorwort; aus geschichtswissenschaftlicher Sicht: JORDAN, 
Theorien, 168–174; für biblisch-neutestamentliche bzw. allgemeiner theologische Ansätze: 
KÖRTNER, Leser, bes. 44–61.88–136; LUZ, Hermeneutik, 263–312; OEMING, Hermeneu-
tik, 89–139; WISCHMEYER, Hermeneutik, 91–125; DIES., Texte. 

7 Dieser Arbeitsbereich hat sich in den letzten wenigen Jahren zu einem weiten Feld 
entwickelt. Als beispielhafte Arbeiten hierzu nenne ich auch hier die „Klassiker“: ASS-
MANN, Das kulturelle Gedächtnis; DERS., Religion und kulturelles Gedächtnis; HALB-
WACHS, Das kollektive Gedächtnis; DERS., Das Gedächtnis und seine sozialen Bedingun-
gen; sowie als exemplarische Publikationen mit spezifisch bibelexegetischem Fokus: 
HÜBENTHAL, Memory; DIES., Markusevangelium; KEITH, Literacy; ZIMMERMANN, Ge-
schichtstheorien. Vgl. hierzu den Bericht in SCHMIDT, Vom „historischen“ Jesus, 70–74 
(mit Lit.). 

8 Es erübrigt sich hier eine Diskussion zu unterschiedlichen Differenzierungen oder 
Zählungen der „quests“ der historischen Jesusforschung. In aller Regel spricht man von 
drei Phasen, gelegentlich ergänzt durch eine vierte (freilich ganz umstrittene) Phase der 
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Jesusforschung soll diese aber in ihren mentalitätsgeschichtlichen Bezügen 
untersucht werden: zuerst natürlich der allgemeinen Exegesegeschichte, aber 
auch der säkularen Geschichtsforschung und Historiographie, der Literatur 
sowie der Philosophie, ferner auch der Real- und Politikgeschichte. Die Aus-
gangsthese für die Arbeit lautet, dass Jesusforschung und forschende Jesusli-
teratur nie nur Jesusforschung bzw. Jesusliteratur darstellen, sondern Spiegel 
der eigenen Zeit, der eigenen kulturellen Fragestellungen und Kontexte sind. 
Dies bedeutet, dass Jesusforschung dann betrieben wird, wenn sich ihre Auto-
ren von ihr für ihre gegenwärtige Situation und Kultur Sinn versprechen, und 
dass Jesusforschung auf eine solche Weise betrieben wird, wie sich die Auto-
ren von ihr für die gegenwärtige Situation und Kultur Sinn versprechen. Ein 
wesentlicher Baustein der Arbeit liegt daher in der Sichtung, inhaltlichen 
Darstellung und kritischen Auswertung der historischen Quellen; häufig ist 
die Differenzierung in ihren unterschiedlichen Ausgaben nötig. 

Diese Studie möchte damit auch ein Stück exegetische Erinnerungsge-
schichte innerhalb der eigenen Disziplin leisten, um dem Verblassen des 
Gedächtnisses an große Exegeten vergangener Zeiten entgegenzuwirken. 
Nicht selten ergeben sich dadurch Überraschungseffekte, Ideen, die heute als 
„neu“ gefeiert werden, bereits ähnlich bei den Alten vorzufinden, oder Ideen, 
die heute als „überwunden“ gelten, als nie wirklich dort so vertreten worden 
zu sein zu erkennen. Geschichte lehrt Demut, und sie lehrt, auch den eigenen 
Standpunkt als historisch eingebunden zu begreifen. 

Der Radius der Arbeit wird durch mehrere Faktoren begrenzt. Zum einen 
liegt ihr Schwerpunkt auf der Theologiegeschichte des Protestantismus in 
Deutschland. Zweifellos wäre das Thema durch Einbeziehung insbesondere 
französischer und britisch-irischer sowie katholischer Theologen zu berei-
chern. Die hier vorgenommene Beschränkung in konfessioneller sowie in 
geographischer Hinsicht folgt – neben arbeitspragmatischen Gründen – den 
meisten auch noch jüngeren Veröffentlichungen mit exegesegeschichtlichem 
Fokus,9 zudem waren mit der Mitte des 18. Jh. wohl doch protestantische 

                                                             
„no quest“, unbeschadet dessen, dass diese Einteilung immer wieder auch kritisiert, 
ergänzt, verfeinert oder ganz verworfen wird. THEISSEN/MERZ, Jesus, 21–33, unter-
scheiden beispielsweise fünf Phasen; MARSH, Quests, erkennt neun. Eine m.E. überzo-
gen scharfe Kritik an der Einteilung der drei „quests“ liegt vor in F. BERMEJO RUBIO, 
The Fiction of the ‘Three Quests’. An Argument for Dismantling a Dubious Historio-
graphical Paradigm, JSHS 7 (2009), 211–253. Zu Diskussionen über Methoden der 
gegenwärtigen Jesusforschung vgl. die Beiträge in SCHMIDT (Hg.), Jesus, quo vadis. 

9 Auch die meisten angelsächsischen Veröffentlichungen zur Exegesegeschichte des 
18., 19. und auch noch des frühen 20. Jh. sind maßgeblich durch die protestantische Exe-
gese Deutschlands geprägt. O’NEILL, Authority, etwa bespricht ausschließlich deutsche 
Autoren. SMART u.a. (Hgg.), Nineteenth Century Religious Thought in the West, bespre-
chen in ihrem ersten Band ausschließlich deutsche Autoren und ergänzen im zweiten und 
dritten Band internationale Perspektiven, v.a. der dritte Band weist allerdings dennoch 
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Gelehrte in Deutschland in der theologischen Wissenschaft führend gewor-
den.10 Eine dritte Begrenzung der Arbeit liegt in den Genres der betrachteten 
Quellen. Der Fokus liegt auf Werken, die sich selbst als Beiträge zur oder 
wenigstens als im engen Kontakt mit der theologischen Wissenschaft verste-
hen. Ausgeklammert bleiben damit Werke der Frömmigkeitsliteratur wie 
Lieder, Andachtsbücher usw. Ein vierter Aspekt des Themas, der nur einge-
schränkt berücksichtigt werden kann – obwohl er für die Gesinnung der Ar-
beit eigentlich naheliegen würde –, ist der Niederschlag der exegetischen 
Jesusforschung in der gleichzeitigen dogmatischen Christologie. Eine strenge 
Grenze kann es hier natürlich nicht geben, schon alleine deswegen, da sich 
die innertheologischen Disziplinen natürlich erst innerhalb des betrachteten 
Zeitraums langsam anfingen auszudifferenzieren. Viele Theologen, die zur 
Sprache kommen, haben sowohl alt- als auch neutestamentliche Werke ver-
fasst, zusätzlich auch dogmatische und kirchengeschichtliche, teilweise auch 
säkularhistorische oder literatur- und kulturgeschichtliche. Den Blick über 
den Rand der neutestamentlichen Exegese hinaus erfordert das Thema daher 
sowieso. Nichtsdestotrotz liegt der Schwerpunkt der Studie auf dem Umgang 
der Autoren mit den Jesuserzählungen aus den biblischen Evangelien. 

Der Aufbau der gesamten Arbeit ist wie folgt: Aufgeteilt ist sie in drei 
große Blöcke: „I. Prolegomena“, „II. Geschichte: Kritik und Erzählung“ und 
„III. Urbild, Idee – und Geschichte“. Der erste, deutlich kürzeste Block be-
steht aus zwei einführenden bzw. vorbereitenden Kapiteln. Kapitel 1. be-
schreibt und kontextualisiert die Themenstellung und weist auf einige äußer-
liche Besonderheiten zur konkreten Durchführung der Arbeit hin. Kapitel 2. 
nennt und diskutiert die für die Ausarbeitung relevanten Epochenbegriffe aus 
der Perspektive unterschiedlicher Disziplinen (Abschnitt 2.1) und führt so-
dann in unterschiedliche Konzeptionen des Geschichtsverständnisses inner-
halb der betrachteten Epochen ein (Abschnitt 2.2). 

                                                             
einen Schwerpunkt auf deutschen Denkern auf. Einen stärkeren internationalen Fokus 
setzen BAIRD, History, vol. 1; BIRCH, Road. 

Ebenso wird Exegesegeschichte desselben Zeitraumes immer noch fast ausschließlich 
als protestantische Exegesegeschichte behandelt. Der Klassiker von REVENTLOW, Epo-
chen der Bibelauslegung, etwa beinhaltet im gesamten vierten Band („Von der Aufklärung 
bis zum 20. Jahrhundert“) in 35 Abschnitten nur vier nicht-protestantische Personen, davon 
zwei Juden und zwei Katholiken: Elias Levita (1469–1549), Richard Simon (1638–1712), 
Baruch de Spinoza (1632–1677) und – als chronologisch letzten – Pierre Daniel Huet 
(1630–1721). In LUTHER/ZIMMERMANN (Hgg.), Studienbuch, sind in der Epoche zwischen 
Luther und Ratzinger/Benedikt XVI. – mit der einzigen Ausnahme von Spinoza – sämtli-
che besprochene Autoren Protestanten. O’NEILL, Bible’s Authority, bespricht ausschließ-
lich Protestanten. Allgemein zur Exegese der katholischen Aufklärung jetzt den Sammel-
band LEHNER, Aufklärung; sowie REISER, Catholic Exegesis. 

10 So auch REVENTLOW, Epochen IV, 9; ohne die konfessionelle Zuspitzung auch bei 
REISER, Einführung, 26–29. 
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Die beiden wesentlich umfangreicheren Blöcke II. und III. umfassen die 
eigentliche exegetische Arbeit. Kapitel 3. „Rund um den Fragmentenstreit“ 
wird eingeleitet durch einen kurzen Abschnitt mit einer zeitgeschichtlichen 
Charakteristik des aufgeklärten 18. Jh. (3.1). Die drei großen Namen dieses 
Kapitels sind sodann Reimarus, Lessing und Semler. Die für dieses Kapitel 
relevanten Veröffentlichungen der drei genannten Autoren liegen in einem 
sehr begrenzten Zeitraum, nämlich zwischen 1774 und 1779: Reimarus’ Apo-
logie bzw. die von Lessing herausgegebenen Fragmente machen hier den 
Anfang (3.2). Von kaum zu überschätzender mittel- und langfristiger Im-
portanz ist dann die fundamentaltheologische Frage zum Verhältnis zwischen 
Glaube und dem neuen Geschichtsverständnis (3.3). Semlers Schrift Beant-
wortung der Fragmente eines Ungenanten [sic] von 1779 ist schließlich der 
Hauptbeitrag des Hallenser Hermeneutikers zum Fragmentenstreit, ohne auf 
Reimarus’ oder Lessings kritische Linie einzuschwenken (3.4). 

Kapitel 4. „Der Weg zum frühen Jesusroman“ besteht im Kern aus zwei 
Unterabschnitten. Abschnitt 4.1 ist ein exegesegeschichtlicher Abriss mit 
Schwerpunkt auf dem 18. Jh. – mit einigen früheren Vorläufern und späteren 
Entwicklungen bis K. Lachmann. Die wichtigen Errungenschaften der Exege-
se der Zeit werden in die drei Bereiche Textkritik (4.1.1), Einleitungswissen-
schaften (4.1.2) und die Emanzipation von historischer Exegese und Dogma-
tik (4.1.3) unterteilt. Der Abschnitt 4.2 zeigt sodann, wie diese Errungen-
schaften, obschon sie alle die historische Dimension der biblischen Texte 
betreffen, in Folge nicht die ersten historisch-kritischen Jesusbücher nach 
sich ziehen, sondern die ersten Jesusromane (4.2.2 zu K. Fr. Bahrdt und 4.2.4 
zu K. H. G. Venturini). Vielleicht als Jesusnovelle zu bezeichnen ist das klei-
ne Frühwerk zum Leben Jesu von G. W. Fr. Hegel, das ebenfalls historische 
Plausibilitäten mit bewusst fiktiven Elementen mischt (4.2.3). Eingeleitet 
wird dieser Abschnitt mit einem Abriss zur Geschichte des Romans im all-
gemeinen sowie zum Jesusroman im besonderen (4.2.1). Chronologisch be-
finden wir uns mit diesen Werken in den Jahren und wenigen Jahrzehnten 
unmittelbar nach dem Fragmentenstreit, also zwischen den 1780er und 
1790er Jahren bis knapp über der Jahrhundertwende (1802). 

Zwischen den Kapiteln 4. und 5. „Widersprüchliche Tendenzen in den ers-
ten Jahrzehnten des 19. Jahrhunderts“ und damit auch zwischen den beiden 
großen Blöcken II. und III. besteht eine relativ klare chronologische Zäsur. 
Der Abschnitt 5.1 steht analog zu 3.1 mit einem kurzen Stimmungsbild der 
Epoche nach der Jahrhundertwende. 5.2 setzt – ebenfalls nach der Jahrhun-
dertwende – 4.1 fort und zeigt mit Eichhorn und Bretschneider die weitere 
Distanzierung der Exegese von der alten Orthodoxie mit neuen historischen 
Erkenntnissen sowie insbesondere mit de Wette eine Bibelhermeneutik, die 
den Mythos, die Ästhetik und das Staunen zu Paradigmen der Bibellektüre 
macht. Auch den exegetischen Leistungen Schleiermachers gilt ein eigener 
Abschnitt (5.2.4). Der nächste Abschnitt 5.3 entspricht 4.2 und bespricht die 
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beiden großen Leben-Jesu-Bücher des späten Rationalismus: Paulus’ und 
Hases (1828 und 1829). Beide Autoren versuchen bei all ihren im Vergleich 
zu Bahrdt und Venturini sehr maßvollen rationalistischen Erklärungsmodel-
len Verständnis für die Jesusgeschichte zu ermöglichen, und zwar aus ihrer 
Sicht innerhalb ihrer kirchlichen Eingebundenheit. Hase vertritt den An-
spruch, das erste „wissenschaftliche“ Leben Jesu überhaupt zu schreiben. 

Zwischen den Kapiteln 5. und 6. „Schleiermacher und sein Vermächtnis“ 
besteht keine chronologische Grenze; der Betrachtungszeitraum für 6. beginnt 
mit den Reden Schleiermachers (1799), also fast zur selben Zeit wie 5., deckt 
mit Strauß’ Leben Jesu (ab 1835) und Weißes Evangelischer Geschichte 
(1838) noch die 1830er Jahre ab und erreicht damit die chronologische Ab-
schlussgrenze der Arbeit insgesamt. Dieses letzte Forschungskapitel 6. geht 
von Schleiermachers Urbild-Christologie und seiner Jesus-Exegese aus; es ist 
dieser theologisch neue Ansatz, der die Kapitelgrenze rechtfertigt, wohinge-
gen Schleiermachers Exegetik bereits im exegesegeschichtlichen Abschnitt 
5.2 diskutiert wird. Der Spur des Balles, den Schleiermachers Christologie 
ins Rollen bringt, wird in diesem Kapitel weiter gefolgt: Baur und Strauß 
schreiben beide gegen Schleiermacher an (6.2), Weiße schreibt gegen Strauß 
(6.4). Schlagwörter der Jesusrezeption der drei großen Autoren dieses Kapi-
tels (Schleiermacher, Strauß, Weiße) geben Block III. den Titel „Urbild, 
Idee – und Geschichte“. 

Jedes der Kapitel 2. bis 6. schließt zusätzlich mit einem eigenen Abschnitt 
mit Zwischenergebnissen. 

Obwohl die vorliegende Arbeit selbstverständlich auch erhebliche exe-
gesegeschichtliche Anteile enthält, ist ihr eigentliches Anliegen mehr herme-
neutisch als historisch. Dies soll abschließend das letzte Kapitel 7. verdeutli-
chen, in dem die Quintessenz aus der Beschäftigung der besprochenen 
Theologen in ihren unterschiedlichen Epochen und Einflüssen seit Reima-
rus gezogen wird: Was nun ist der „historische Jesus“? 

Im Anhang Kapitel 8. sind schließlich die wichtigsten Daten aus den un-
terschiedlichen Disziplinen zur besseren Übersicht synoptisch zusammen-
gestellt. 

Einige weitere Vorbemerkungen: 
Das Thema bringt die Begegnung mit großen Theologen ihrer Zeit mit sich, derer heute 

häufig nur in wenigen Zeilen und nicht selten in entsprechend (teils freilich notwendig) 
vereinfachenden Darstellungen gedacht wird, die aber damals teilweise revolutionäre 
Forschungsleistungen erbracht haben und teilweise mit ungemeinem Fleiß, Sammelleiden-
schaft, Strukturleistung und Akribie riesige Œuvres der Nachwelt hinterlassen haben. 
Vielbändige Reihen von Monographien mit jeweils mehr als 800 Druckseiten sind keine 
Seltenheit, man denke nur etwa an Eichhorns zwölfbändige Geschichte der Litteratur von 
ihrem Anfang bis auf die neuesten Zeiten, an de Wettes elfbändiges Handbuch zum Neuen 
Testament u.v.m. Die Tiefenbeschäftigung mit dem Œvre selbst eines dieser großen Den-
ker über die Jahrzehnte seines Wirkens wäre in manchen Fällen monographiefüllend. Hier 
musste eine Auswahl getroffen werden. Hierzu kommt ein weiterer Faktor: Überarbeitun-
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gen von Monographien in weiteren Auflagen erfolgten damals häufig wesentlich tiefgrei-
fender als heute üblich (extrem etwa bei Reimarus, Michaelis und Reinhard, aber auch 
Schleiermacher, weniger bei Strauß). In der gegenwärtigen Sekundärliteratur sind diese 
Überarbeitungen fast nie berücksichtigt (Ausnahmen bestätigen die Regel) und führen 
nicht selten zu vergröberten Schlussfolgerungen. Da es in der vorliegenden Studie auf die 
Hermeneutik der Jesusrezeption der jeweiligen Theologen in ihrem epocheübergreifenden 
Bogen ankommt, sind Detailinformationen über unterschiedliche Auflagen ein- und des-
selben Werkes sowie Entwicklungen der Positionen der jeweiligen Autoren dann berück-
sichtigt, wenn sie für ihr Verständnis sowie die Gesamtargumentationen relevant sind (z.B. 
bei Michaelis und Reinhard). 

Das Thema bringt ebenfalls die Begegnung mit einigen der großen Denker der Geistes-
geschichte mit sich, die innerhalb der Bibelwissenschaft bislang – wenn überhaupt – nur 
am Rande ihrer Beschäftigung in den Blick genommen worden sind, zu denen aber Diskur-
se in anderen Disziplinen – sei es der systematischen Theologie, der Kirchengeschichte, 
der Geschichtswissenschaft, Literaturtheorie oder der Philosophie – unter der Perspektive 
derer spezifischer Fragestellungen geprägt ist, und dort teilweise intensive, differenzierte 
und auch sehr umfangreiche Forschungsliteratur hervorgebracht hat. Dies gilt z.B. für 
Chladenius, Herder und Schiller, insbesondere aber für Hegel und Schleiermacher. Als 
Exeget verfolge ich mit Respekt vor diesen Diskursen mein Thema und hoffe dadurch, zu 
den unterschiedlichen fachspezifischen Diskursen aus dieser Sicht beizutragen zu können. 
Zu anderen historischen Autoren liegt hingegen sehr wenig oder fast gar keine aktuelle und 
substantielle Literatur vor (z.B. zu Michaelis, de Wette, Weiße; von Reinhard, Bahrdt oder 
Venturini ganz zu schweigen); in diesen Abschnitten ist der Charakter der vorliegenden 
Studie so gut wie reine Quellenforschung. Nutzen und Gebrauch von Sekundärliteratur ist 
daher in den unterschiedlichen Abschnitten notwendig sehr ungleichmäßig. 

Die Eigenarten in Orthographie und Interpunktion der historischen Texte des 18. und 
19. Jh. sind in Zitaten so genau wie möglich übernommen worden. Als nicht sinnvoll hat 
es sich erwiesen, alle Abweichungen zu heutigen Rechtschreibregeln oder auch orthogra-
phische Inkonsequenzen innerhalb eines einzelnen Werkes eigens zu markieren. Dadurch 
wäre die Lesbarkeit der Zitate allzu sehr beeinträchtigt worden. „[Sic]“ ist daher nur in 
einzelnen, für den heutigen Leser, die heutige Leserin besonders irritierenden Fällen ge-
setzt worden. Die typographischen Ligaturen Ae, ae, Æ, æ, Aͤ, aͤ usw. sind in heutige Um-
laute Ä, ä usw. umgewandelt. Analoges gilt für die unterschiedlichen ß-Ligaturen. Die 
Kommatype |/| ist durch |,| ersetzt. Bei Texthervorhebungen innerhalb eines Zitates ist in 
den Anmerkungen vermerkt, ob sie original sind oder vom Autor des vorliegenden Buches 
stammen. Im Original durch Sperrung, Fettdruck oder größeren Schriftsatz erfolgte Her-
vorhebungen sind durch Kursive ersetzt. 

Zur Vermeidung eines sprachlichen Missverständnisses sei noch darauf hingewiesen, 
dass die Unterscheidung „Jesus“ vs. „Christus“ bzw. „Jesus der Geschichte“ vs. „Christus 
des Glaubens“ oder „des Kerygmas“, die heute häufig genutzt wird, um die damit verbun-
dene theologische Differenzierung auch sprachlich sichtbar zu machen – wenn auch gerne 
mit einem problematisierenden Kommentar –,11 in der Literatur des bearbeiteten Zeitraums 

                                                             
11 Stellvertretend nenne ich den Sammelband DANZ/MURRMANN-KAHL (Hgg.), Zwi-

schen historischem Jesus und dogmatischem Christus; DANZ, Der Jesus der Exegeten und 
der Christus der Dogmatiker; MARGUERAT, Historical Jesus and Christ of Faith; REISER, 
Kritische Geschichte, 153–155; THEISSEN, Vom historischen Jesus; ZIMMERMANN, Jen-
seits, 154; sowie ganz neu (freilich unter forschungsgeschichtlichem Vorzeichen): BEN-
DEMANN, Historischer Jesus. 
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noch nicht existiert. Die historischen Autoren sprechen ganz mehrheitlich (nicht völlig 
durchgängig) von „Christus“, auch wenn sie ihn historisch-kritisch zu rekonstruieren 
meinen. Die Diktion der historischen Autoren ist in den entsprechenden Abschnitten je-
weils so weit wie möglich authentisch übernommen. 
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